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Donnerstag, tlen 14. Juli 1898.
Perantwortlicher Redacteur: O. Opitz: -� Druck?Perlag und Expedition: O. Qpitz in Namslan.

Amtlicb er Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

No- 348J Namslau, den 11. Juli 1898.
Des Königs Majeftät haben mittelst Allerhöchften Erlasses vom 13. v. Mts. dem ersten

Schäfer Tschamkiel in Baniwih das Allgemeine Ehrenzeithen zu verleihen geruht, was ich hier-
durch zur iisfent ichen Kenntniß bringe.
III« 349l Berlin, den 21. Februar 1898.

Bekanntmachnug, den Einkauf von Remonten für 1898 betreffend.
Zum Ankause von Remonten im Alter von drei und ausnahmsweise vier Jahren sind im

Be;:eiche des Regierungs-Bezirks Breslau für dieses Jahr nachstehende Märkte anberaumt worden
un zwar: am

23. Juli Gr.-Zanche, sit. Trebnitz 9 Uhr, - 26. Juli Bernstadt 8 Uhr,
25. ,, Süßwinkel, sit. Oels 9 ,, 27. ,, Namslau 8 ,,

Die von der Remonte-Ankaufs-Commission erkausten Pferde werden zur Stelle abgenommen
und sofort gegen Quittung daar bezahlt.

Pferde mit solchen Fehlern, welche nach den Landesgesetzen den Kauf rückgängig machen,
sind vom Verkäufer gegen Erstatiung des skauspreises und der Unkosten zurückzunehmen; ebenso
Skrippensetzer und .Klophengste, sowie Wallache mit ausgeprägter Hengstmanier, welche sich in den
ersten zehn beziehungsweise achtundzwanzig Tagen nach Einlieferung in den Depots als solche er-
weisen. Pferde, welche den Perkäufern nicht eigenthümlich gehören, oder durch einen nicht legitimirten
Bevollmächtigten der Kommission vorgestellt werden, sind vom Kauf ausgeschlossen. ·

Die Verkäufer sind verpslichtet,« jedem verkauften Pferde eine neue, starke, rindlederne
Trense mit starkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hans mit zwei, mindestens
zwei Meter langen stricken ohne besondere Vergütung mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten Pferde feftstellen zu können, sind die Deckscheine
resp. Füllenscheine mitzubringen- auch werden die Verkäuser ersucht, die Schweife der Pferde nicht
zu koupieren, oder übermäßig zu verkürzen. Ferner ist es dringend erwünscht, daß ein zu massiger
oder zu weirher Futterzustand bei den zum Verkauf zu stellenden Remonten nicht stattfindet, weil
dadurch die in den Remontedevots vorkommenden Krankheiten sehr viel schwerer zu überstehen sind,
als dies bei rationell und nicht übermäßig gefutterten Remonten der Fall ist. Die auf den Märkten
vorzustellenden Remonten müssen daher in solcher Verfassung sein, daß sie durch mangelhafte Gr-
nährung nicht gelitten haben und bei der Musterung ihrem -Alter entsprechend in Knochen und
Muskulatur ausgebildet sind.

Kriegsminifterium. Remontirungs-Abtheilung.. gez. Hoffmann�Scho ltz.
. « Namslau, den 2. Juli 1898.

Vorstehende Bekannimachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Remontenmarkt in Namslau auf dem Platze neben der Kaserne der 5. Eskadron
abgehalten wird.
III« 350l Namslau, den S. Juli 1898.

A n w e i f n n g
zur Verhiitung der Uebertragung anfteckender Angenkrankheiten durch die Schulen.

I. Augenkrankheiten, welche vermöge ihrer Ansteckungsfähigkeit besondere Vorschriften für die
Schulen erforderlich machen, sind:
a. Blennorrhöe und Diphtherie der Augenlid-Bindehäute,
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b. Unter und chronischer Augenlid-Bindehautkatarrh, F-oliiluliirlatarrh und Köruertrankheit
(granulöse oder egyptische Augenentzündung, Drachom.)

Es ist darauf hinzuwirken, daß von einem jeden Fall von ansteckender Augenkrankheit, welcher
bei einem Schüler oder bei dem Angehörigen eines Schülers vorkommt, durch den Vorstand
der Haushaltung, welcher der Schüler angehört, dem Vorsteher der Schule (Direktor, Rektor,
Hauptlehrer, ersten Lehrer, Vorsteherin u. s. w.) bei einklassigen Schulen dem Lehrer (Lehrerin)
unverzüglich Anzeige erstattet wird.
Schüler, welche an einer der unter la genannten Augenkrankheiten leiden, sind unter allen
Umständen, ;solche, welche an einer der unter 1b genannten Augenkrankheiten leiden, dagegennufr,llnEenn bezw. solange sie deutliche Eiterabsonderung haben, vom Besuche der Schule aus-
zu eh e en.
Schüler, welche an einer der unter 1b genannten Augenkrankheiten leiden, jedoch keine deutliche
Giterabsonderung haben, sowie solche Schüler, welche gesund sind, aber einer Haushaltung an-
gehören, in der ein Fall von ansteckender Augenkrankheit (1a oder Ii)) aufgetreten ist, dürfen
am Unterrichte theilnehmen, wenn sie besondere, von den gesunden Schülern genügend weit
entfernte Plätze angewiesen erhalten.
Schüler, welche gemäß Ziffer 3 vom Schulbesurhe ausgeschlossen oder gemäß Ziffer 4 gesondert
gesetzt worden sind, dürfen zum Schulbesuch bezw. auf ihren gewöhnlichen Platz nicht wieder
zugelassen werden, bevor nach ärztlicher Bescheinigung die Gefahr der Ansteckung beseitigt ist
und sowohl die Schüler selbst als ihre Wäsche und Kleidung gründlich gereinigt worden sind.
Für die Beobachtung der unter Ziffer Z bis 5 gegebenen Vorschriften ist der Vorsteher der
Schule (Zisfer 2), bei einklassigen Schulen der Lehrer (Lehrerin) verantwortlich. Derselbe hat
von jeder Ausschließung eines Kindes vom Schulbesuch wegen ansteckender Augenkrankheit
(Ziffer Z) der Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige zu erstatten. .
Aus Pensionaten, Convikten, Alumnaten und sonstigen Jnternaten dürfen Zöglinge während
der Dauer oder unmittelbar nach dem Erlöschen einer in der Anstalt epidemisch ausgetretenen
ansteckenden Augenkrankheit nur dann in die Heimath entlassen werden, wenn dies nach ärzt-
lichem Gutachten ohne Gefahr der Uebertragung der Krankheit geschehen kann, und alle vom
Arzt für nöthig erachteien Vorsichtsmaßregeln beobachtet worden sind.
Lehrer und anderweitig im Schuldienste beschäftigte Personen, welche an einer ansteckenden
Augenkrankheit (1af und 1b) erkranken, haben hiervon dem Vorsteher der Schule (Zisfer 2)
und der Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige zu erstatten.

Wohnt der Grkrankte im Schulhause selbst, so hat der Vorsteher der Schule darauf
hinzuwirken, daß der Kranke ärztlich behandelt und, falls dies nach ärztlichem Gutachten er-
forderlich, abgesondert wird.

Wohnt der Grkrankte außerhalb des Schulhauses, so darf er während der Dauer der
Krankheit das Schulhaus nicht betreten, bevor nach ärztlicher Bescheinigung die Gefahr der
Ansteckung beseitigt und seine Wäsche und Kleidung gründlich gereinigt worden ist.

Leidet der Erkrankte an einer der unter 1b ausgeführten Augenkrankheiten, so darf
er seinen Dienst in der Schule fortsetzen, wenn bezw. so lange er keine deutliche Eiter-
absonderung hat.
Lehrer und anderweitig im Schuidienst beschäftigte Personen, in deren Hausstand ein Fall
von ansteclender Augenkrankheit (1a. und 1b) auftritt, haben hiervon dem Vorsteher der
Schule (Zisfer 2) unverzüglich Anzeige zu erstatten. Handelt es sich um eine der unter 1 a
aufgeführten Augenkrankheiten, so dürfen sie während der Dauer der Erkrankung ihren Dienst
nur versehen, wenn nach ärztlicher Bescheinigung eine Gefahr der Verbreitung der Krankheit
in der Schule damit nicht verbunden ist.
Sobald in einer Schule oder in einem Orte, in welchem sich eine Schule befindet, oder in
einem Nachbarorte, aus welchem Kinder die Schule besuchen, mehrere Fälle von ansteckenden
Augenkrankheiten vorkommen, hat der Vorsteher der Schule (Zisser 2) bei dem Landrath
(Oberamtmann) bezw. in Städten, welche einen eigenen Kreis bilden, bei dem Polizeiverwalter
des Ortes eine ärztliche Untersuchung der Lehrer und Schüler sowie sämmtlicher im Schulhause
wohnenden Personen durch den beamteten Arzt zu beantragen. Ob bezw. wie oft dieselbe zu
wiederholen ist, bestimmt die zuständige Behörde nach Anhörung des beamteten Arztes.
Für die Behandlung der an ansteckenden Augenkrankheiten leidenden Schüler hat, soweit die-
selbe nicht nach ärztlicher Bescheinigungszdurch die Eltern veranlaßt wird, die Ortspolizeibehörde
Sorge zu tragen. «
Während der Dauer einer ansteckenden Augenkrankheit in einer Schule sind das Schulgrund-
stück, die Schuizimmer und die Bedürfnißanstalten täglich besonders sorgfältig zu reinigen,
die Schulzimmer während der Unterrichtsferienzeit, fleißig zu lüften, die Bedürfnißanstalten
nach Anordnung der Ortspolizeibehörden zu desinsiziren,, die Thiirklinken, Schultafeln, Schul-
tische und Schulbänke täglich nach Beendigung des Unterrichts mit einer -lauwarmen Lösung
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voi;chje einem Theile Schmierseise und reiner Carbolsiiure in hundert Theilen Wasser abzu-
· en.

M Diese Vorschrift gilt auch für die in Ziffer 7 bezeichneten Anstalten und erstreckt sich
in diesen auch auf die Wahn-, Arbeits- und Schlafräume.

IS. Die Schließung einer Klasse oder einer ganzen Schule wegen einer ansteckenden Augenkran!-
heit wird nur in den seltensten Fällen erforderlich und rathsam sein und kann nur durch den
Landrath (Oberamtmann) bezw. in Städten, welche einen eigenen Kreis bilden, den Polizei-
Verwalter des Orts nach Anhörung des beam-teten Arztes geschehen. Namentlich ist sie bei
Follikulörlatarrh fast nie und bei der Körnerkrankheit in der Regel nur dann erforderlich,
wenn eine größere Anzahl von Schülern an deutlicher Eiterabsonderung leidet.

Jst Gefahr im Verzuge, so können der Vorsteher der Schule und die Ortspolizeibe-
hörde aus Grund iirztlichen Gutachtens die vorläufige Sehließung der Schule selbstständig an-
ordnen, haben jedoch hiervon dem Kreissehulinspector und dem Landrath (Oberamtmann) un-
verzüglich Anzeige zu erstatten.

14. Die Wiedereröffnung einer wegen einer ansteckenden Augenkranlheit geschlossen gewesenen Schule
oder Scbulklasse darf nur aus Grund einer vom Landrath (Oberamtmann) bezw. in Siiidten,
welche einen eigenen Kreis bilden, vom Polizeioerwalter des Ortes zu treffenden Anordnungerfolgen. Derselben muß eine griindliche Reinigung und Desinsection des Schullokals vor-
ange en.

IS. Die vorstehenden Vorschriften Ziffer 1 bis 14 finden auch auf private Unterrichts- und Gr-
ziehungsanstulten, einschließlich der Fortbildungsschulen, Handarbeitsschulen, Kinderbewahr-
anstalten, Spiel- und Warteschulen, Kindergiirten u. s. w. Anwendung.

Vorstehende seitens des Herrn Finanzministers sowie der Herrn Minister der geistlichen,
Unterricbts- und Medizinal-Angelegenheiten und des Innern erlassene und im Regierungs-Amtsblatt
pro 1898 Seite 251j252 veröffentliche Anweisung theile ich den Ortspolizeibehörden zur Kenntniß
und Nachachtung mit.

l Die Gemeindebehörden der Schulorte veraulasse ich diese Anweisung sofort den Lehrers!
votzu egen.
III« III! « Namslau, den 9. Juli 1898.

Jn Carl Heymanns Verlag in Berlin W. Mauerstraße No. 44 ist in zweiter Auflage
das Werkchen:

,,Das preußische Vereins- und Versammlungsre(ht unter besonderer Veriicksichtigung des Ge-
setzes vom II. März 1850. Dargestellt und erläutert von Dr. ja:-. Delius, Landrichter,,in
Cottbus.« (Preis kart. 2. Mark, bei Gntnahme von 25 Exemplaren 1,75 Mark und bei
Entnahme von 50 Gxemplaren 1,50 Mark für jedes Exemplar.)

erschienen.
Sein Inhalt stellt sich im wesentlichen als ein eingehender und übersichtlicb angeordneter

comment» zum Geseß vom II. März 1850 dar, bei dessen Ausarbeitung sowohl die Grgeb e
der wissenschaftlichen Forschung als auch die umpfangreiehe Judikatur der höchsten Gerichts » e
ausgiebige Verwerthung gefunden haben, so daß das Buch den Bedürfnissen der Praxis in vo cui
Umsange genügt. » »

Den Polizeibehörden des Kreises, welche häufiger mit der Entscheidung vön Fra en austdietjn Gsz.ebiete des- Vereins- und Versammlungsrethts befaßt find, empfehle ich die Ans3afftIng
e es uches.

III« III! · Namslau, den O. Juli 1898.
Im Monat Juni 1898 haben .Jngdstheiue erhalten:

1. von Graberg, Königl. Lieutenant, Namslau, gültig bis 9. Juni 1899.
L. Aßmann, Gutsbesitzer, Noldau, » ,, ,, 17. ,, ,,
Z. Sehönbrunn, Wirthscbaftsinspektor, Glauscbe, ,, ,, 27. ,, ,,
4. Freiherr von Richthofen, Jakobsdors, ,, ,, 28. ,, ,,

III« III! . . Namslau, den IS. Juli 1898.
. Mit Erledigung meiner Kreisblatt-Velannimacbung vom 13. Juni "er., betreffend Einreichung

eines Berzei(hnisses der in Familien (anch der eigenen) unte·rgebrathteu Geisteslrnuleu, Geistes-
schwachen und Blödsinnigeu ev. einer Negativ-Auzeige sind noch im Rückstande:  »

1. Die Gntsbezixke: Altstadt, Bachowitz, Vanlwiy, Vöhmwitz, Groß-Vutschkau, Klein-Butschlau,
Droschkau, Eckersdorf, Gisdorf, Giesdorf, Grambschlitz, Giilehen, Hönigern, Klein-Dennersdo» ,
Jakobsdors, Jaucbendorf, Kaulwitz, Krickau, L-ankau, Lorzendors, Groß-Marchwitz, Windi«s»
Marchu-is. Mintowsly, Noldau, Paulsdorf, Sehn-irz, Simmelwitz, Stiidtel, Groß-Steinersdo ,
Klein»-»Steinersdorf Und· WalleZdors.   «2. Die Gemeinden: Altstadt, anlwitz, Vrzezinke, Vutschkau, Damme:-, Dörnberg, Dr«o»sehlgU,
Dziedzitz, Eckersdorf, Eisdorf, Friedrichsberg, Giesdorf, GrambschiiZ, Groditz, Hön«i"«ger ,
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Hennersdorf, Jacobsdorf, Jauchendorf, Johannsdorf, Krickau, Lankau, Lorzendors, Groß-March-
witz, Neu-Marehwitz, Windisch-Marchwitz, zMinkowsky, Mülchen, Niefe, Noldau, Obisehau,
Paulsdorf, Proschau, Saabe, Schadegur, Schwirz, Sgorseilitz, Simmelwiß, Skorischau, Siädtel,
Steinersdorf. Sterzendorf, Wallendorf.

Die fehlenden Verzeichnisse beziehungsweise Negativ-Anzeigen sind mir nunmehr binnen
3 Tagen einzureikhen, widrigensalls die kostenpslichtige Abholung erfolgen müßte.
III« III«-I Namslau, den 23. Juni 1898.

Nach § 5 des Reglement zur Ordnung des Geschäftsganges und des Verfahrens bei den
Kreisausschiissen vom 28. Februar 1884 hält der Kreis-Ausschuß Ferien während der Zeit

» vom 21. Juli bis zum I. September t898.
·· Jndkm ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe mache ich gleichzeitig darauf aufmerksam,

daß wahrend der Ferien nur in schleunigen Sachen Dermin zur öffentlichen Verhandlung ange-
setzt wird.

Auf den Lauf der gesetzliehen Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß.
US- 355l Namslau, den 12. Juli 1898.

. Diejenigen Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises, welche mit slbsührung der Kranken-
versicherungsbeiträge pro Monat Mai er. noch im Rückstande sind, werden an Absührung der Bei-
träge an die hiesige Kreiscommunal-Kasse binnen 8 Tagen erinnert, widrigenfalls zu den zulässigen
Zwangsmitteln geschritten wird.
III« III! Saabe, den 6. Juli 1898.

Die Arbeiterin Maria Szuppa geb. Kruber aus Kl.-Saabe ist derart dem Tranke ergeben,
daß derselben der Besuch von Schankstätteu untersagt werden muß.

Der Atntsvorsteher. gez. Karkowsky.
Namslau, den 7. Juli 1898.

Jndem ich vorstehende Bekannimarhung veröffentliche, ersuche ich die Polizeibehörden des
Kreises, die Bestimmungen der Kreisblatt-Verfügung vom 5. Dezember 1881 Kreisblatt S. 457
auch bezüglich der p. Szuppa unnachsiehtlich anzuwenden.

III- 357l Groß-Wartenberg, den 5. Juli 1898.
Die verwittwete Arbeiterin Karoline Tripke geb. Blasek, geboren zu Ober-Stradam

am 24. October 1839 soll unter Polizei-Aussicht gestellt werden.
Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, so ersuche resp. veranlasse ich die Orts- und

Polizeibehörden, sowie die Bezirksgendarmen des Kreises, nach der p. Tripke Ermittelungen anzu-
stellen und, falls dieselben ein C-rgebniß haben, mir hiervon sogleich Anzeige zu erstatten.

Der Königliche Landrath. J. V. Giesemann, Kreisseeretair.
Namslau, den 13. Juli 1898.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich den Orts- und Polizeibehörden, sowie den Gen-
darmen des Kreises zur Kenntniß und Neeherche. Jm Ermittelungsfalle ist dem Landrathsamt in
Groß-Wartenberg sofort Anzeige zu erstatten.
III« 3581 Namslau, den 9. Juli 1898.

Höherm Orts ist genehmigt:
1. Der Deutschen Kolonialgesellschast und dem Deutschen Frauenverein für Krankenpflege in den

Kolonien für koloniale Zwecke zehn Geldlotterien zu veranstalten und die Loose im ganzen
Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

2. Dem Central-Cvmite des Preußischen Landesvereins vom Rothen Kreuz, für die Zwecke des
Vereins in den Jahren 1898, 1899 und 1900 je eine Geidlotterie zu veranstalten und die
Loose in der ganzen Monarcbie zu vertreiben.

Z. Dem Verein für Kinderheilstätten zum Besten der Vereinsbestrebungen einen Aufruf zu ver-
öffentiiehen und die hieraus eingehenden sreiwilligen« Beiträge einzusammeln.

III« 359l « · Namslau, den 13. Juli 1898.
Jnfolge Ausbruchs der Rothlausseuche unter den Schweinebeständen:

1. des Häuslers Czuppa in Saabe, «
2. des Bauers Valentin Kopka in Dämmer, -

sind auf Anordnung der zuständigen Orts-Polizei-Behörden die Gehöfie- der vorgenannten Personen gesperrt.
Der Durchtrieb von Schweinen durch die Ortschaften Saabe und TDammer wird, soweit

das Treiben von Schweinen nicht bereits durch die Kreispolizeiverordnung vom 14. Juni 1892 (Kreis-
blatt S. 326) allgemein untersagt ist, also auch in-Heerden von weniger als 4 Stück, hierdurch
nusdriicklieh verboten. - M

Das Treiben von Schweinen über die Grenzen der Felbma"rk der genannten Orte hinaus
ist nicht gestattet. « «
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Nach § 66 Ziffer 4 des Reithsbiehfeuchengesehes wird derjenige, welcher den im Falle
-einer Seukhengefahr olizeilith angeordneten Schnhmaszregeln.�zuw1derhandelt. mit Geldstrafe» bis150 Mark oder mit Saft bestraft, sofern nicht nach den bestehenden Bestimmungen eme bohrte
-Strafe verwirkt ist.

Erlofcheu ist die Rotl)lanfseuche unter dem Schweinebestande des Dominium Glaufche.
Bei dem vorgenannten Dominium wird die Gehöftsfperre aufgehoben und der Durchtrieb

von Schweinen durch die Ortschaft Glausehe im Rahmen der Kreispolizeiverordnung vom I4. Juni
1892 wieder gestattet.
NO- 3001  Namslau, den 9. Juli 1898,. »

Die unter dem Pferdebestande des Brauereibesitzers Haselbach hierselbft ausgebrochene
·Jnfluenza ist erloschen, was ich im Anschluß an meine Kreisblatt-Bekanntmachung vom 26. April
d. Js. � Seite 271 � hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.
NO« ZU! H - Namslau, den 11. Juli 1898.

Berei"det:
I. der Stellenbesiher Gottlieb Haupt in Miilchen als Gemeindevorsteher
L. der Stellenbesitzer Christian Miskain Giilchen als Gemeindeexeeutor.
Z. der Forstverwalter Gustav Genfchorek in Sterzendorf zum Standesbeamten des Standesamts-

bezirks Sterzendors.
Verpflichtet:

gis LE3irthfchaftsinfpeetor Conz in Scbwirz zum L·1mtsvorsteher-Stellvertreter des Amtsbezirks
w rz.

Der Kiinigliche Landrath und V-orsitkende des Kreis-Ausschusses.
Wlllkkt.

·- - .

B. BekanntmachHt·gen anderer Behörden.
Beianntmarhung.

Am 15. Juni und L. Juli d. Js. sind an der von Qels nach Buselwitz "führenden
Chauffee Verbrechen wider die Sittlichkeit verübt worden. Der Thäter wird in dem Fallevom
2. Juli wie folgt beschrieben:

Alter ca. 20 Jahre, plumpes rothes G-esicht, heller Schnurrbart, brauner (dunkler) Hut,
schwarzes Jacket mit Streifen von oben nach unten, graue Hofe, Nickeluhrkette.

Jn dem anderen Falle ist die Beschreibung ähnlich, nur daß der Thäter damals eine
dunkle Mühe mit Schirm getragen haben soll. «

Jeder, der über den Thiiter Auskunft geben kann, wird dringend ersucht, mir zu den
Akten Z. J. 595f98 und Z. J. 645f98 Mittheilung zu machen. «

Unkosten und Zeitverfäumniß werden aus der Staatskasse vergiitet.
Oels, den 7. Juli 1898. Der Erste Staatsanwalt, , , -

Unter den Schweinen des Einliegers Hieronimus Cebula in Grembanin ist die Rothlaus-
seu(be erloschen.

Kempen i. P» den 6. Juli 1898. Der Landrath. von Scheele.

Becanntmaehung.
Heute find:

a.. in unser Firmenregifter bei Nr. IS! das durch den Eintritt des Kaufmanns Alb(-te
IIlolchav1ty als Gesellschafter in das Handelsgefchiist des Kaufmanns stets-trat
Ist(-1cIs0wsIq erfolgte Erlöschen der Einzelfirma S. Ist(-Ic1Iowlty zu UsIIslaI,

b. in unser Gesellschaftsrcgister unter Nr. W die Handelsgesells(haft . til(-le-IIaIcsIq
zu Namslau, anfangend am 1. d. Mts., und als die Gesellschafter die Kaufleute Iso-sann
IItoIcIsa«I-sIcy zu Breslau und Alb(-kt Isto1sg-11aws1cy zu Namslau

eingetragen.
Name-lau, den 2. Juli 1898. Kiinigliche3 Anrtsgericht.

Auf Antrag der Fideieommißherrfchaft Carlsruhe O.fS. wird auf Grund der Wege-
ordnung vom I. März 1842 § 226 Sah I der Fußweg zwischen den Wegen Groß-Saabe und
Klein-Sande refp. Saabe�Hessenstein, am Dominialgehbft Sande vorbeifiihrend, zur Mundung
verboten. Einfpriiche hingegen find zur Vermeidung des Ausfchluffes binnen 4 Wochen beim
Unterzeichneten geltend zu machen.

Der Anrtsvorftel)er. Karlowsli.
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ftiidtische Gelder find vom 1. Januar 1899 ab anderweitig auszuleihen.
� K » Reicdthal, den 7. Juli 1898. Der Magistrat.- - - -

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des § 62 der Kreisordnung vom 13«9DEsi;.:;beI8;I72 der §§ 5 und 6 und

15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 wird hiermit unter Zustimmung
des Amtsausschusses für den ,Amtsbezirk Grambscdütz-Reichen folgende Polizei-Verordnung erlassen.

Eiuziger Paragraph.
· Das Reiten und Fahren auf dem Fußwege von Reichen nach Grambfchütz ist zur Ver-

meidung einer Geldstrafe bis zu 60 Mk. beziehungsweise Haftstrase bis zu«14 Tagen verboten.
Reichen, den 1. Juli 1898. Der Steurer-orfteher.

Niehtamtlicher Theil.

Vorschuß-Verein zu Namslan
G. G. m. b. H.

Behufs Vergleichung der von uns ausgegebenen Sparkassen- und Gut-
habenbiicher mit den von uns geführten C-onten ersuchen wir die Inhaber derselben,
die betr. Bücher entweder bei unserem Director Herrn Kaufmann Pl0s(-like oder bei
dem Aufsichtsrath-Mitglied Herrn Kaufmann Beweis bis zum I. August er. gegen
Empfangnahme einer O-uittung abzuliefern.

Nach stattgefundener Revision werden die Bücher von den genannten Herren
gegen Z-urückreichung der erhaltenen O-uittung wieder ausgehändigt werden. Den
Termin, von wann an dies geschieht, werden wir s. Z. wieder bekannt geben.

Namslau, den 6. Juli 1898.

ZBorschuß-Hierein zu Yeam5cau
E-ingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

II. Pleseh1Ie. Rudolf. B. Werne1·. z
I - I

lil�lIsHlill�cI1WMiik sI1lll«- llllll IIiil�IiiIlllsI(iIsslill-Vlll�iilll.
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkte: Haftpflicht.

Aktion und Passiva am 31. Dezember 1897 nicht vorhanden gewesen, weil die Geschäfte
erst am IS. Januar 18e8 eröffnet worden find. )

Mitgliederzahl bei Errichtung der Genossenschaft am I. November 1897: 11. Zu- und
Abgang nicht vorgekommen. Sonach Mitgliederbestand am Ende 1897: II.

Der Vorstand.
6ottfI-lett seist«-alt. Ernst IietlenIann. ca-I Modalit-

�-«« � hierdurch gebe ich mir die Ehre, die Begründung meines D D D .

cultnrtechnisehen Geschiiftshow I. Juli er. hierselbst anzuzeigen. � Gestützt auf langjähri e GrfZrungen, sowie Empfeh-lungen namentlich über die von mir ausgeführten Genofsenf3afts- rainageu, überhaupt
aller eulturtechnischen Arbeiten, erhoffe ich genügende Aufträge zu erhalten, welche» mir die Fort-
dauer meines Geschäfts sichern werden und bitte ich, mich mit Uebertragung aller in das Bereich
der 8uliurtechnik fallenden Arbeiten geneigtesi unterstühen zu wollen.

Vaterstadt, den IS. Juni 18e8.
Hochachtungsvoll

sekahaka paar,
Ductus-Yngenieur.
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Steinlieferung.Die srachtsreie Anlieserung von 115 Stück Granitsteinen zur örtlichen Bezeichnung der
Sagen der Qbersörsterei Namslau und zwar- von 20 Stück nach Bahnhos Noldau und 95 tilck
nach Bahnhos Namelau soll im Wege des schriftlichen Gebotes an den Mindestsordernden vergeben
werden. Die Steine mtissen tadellos beschaffen, 1,06 m lang, 24 am stark, bei quadratischem
Quers(hnitt in den oberen 40 am. glatt bel)auen und oben auf 6 am pyramidensörmig abgeschregt-
sein. Lieserungesrist bis l. Okober d. J. die sonstigen Bedingungen können hier eingesehen
oder gegen 30 Pf. Schreibgebühren bezogen werden.

Die mit der Ausschrist ,,Steinlieserung" Königliche Obersörsterei Namelau und unter der
8rläIrunfg,d dl:1ß Einsender sich den ihm bekannten Lieserungebedingungen unterwirst, abzugebenden

e te tu la -
Freitag den 5. August d. J.

unterschrieben und untersiegelt portosrei an den Unterzeichneten einzureichen. Die Grösfnung erfolgt

Sonnabend den 6. August Mittag 1 Uhr
in Gegenwart der etwa erschienenen Meter, welche 14 Tage an ihr Gebot gebunden bleiben.

Namslau, den 10. Juli 1898. yet Humans« xoramUakr« S·;z·..k»

«Fbart0ö1Iverl-Tauf. ��-·
Dienstag, den 19. Juli er., Mittags 3 Uhr,

öffentlich Z: dåe L9åieistE)ieti,nden gegen Baarzahlung.ro - ar en erg, den 8. Juli 1898.
- g Der Kreisbauueeifter. Herrmann.

Geschworenenverein Trachenberg
zahlt seinen Mitgliederie fünf Mark Tagegelder.
Sonntag den t7. d. M. Nachen. «x23 Uhr

1utyerischer Gonesdieust. ZIUUU!1svetsteigkkUUg.
knstok Klage-.· NIittwpch, den 20. Juli ck-,
U i » Nachmittags 6 UhrZmangsnckstkjgckUng» 2p2ki-- ich zu up--.-.-«--- am (.s-»si-aus.

Freitag, den -l5. Juli er. 2 Ruhe
Nachmittags 6«l2 Uhr lverkc1ufev- «

werde ich zu Miit(-den an Ort und Stelle - «s«0,sIiI-OØO«, Gertchtevollzieher. -
ca. 3 Morgen Gra8»nutzung Montag, den 18.»Iu1i v. Je. U

laver Ufer. Vormittag II Uhr
Kauflustige wollen sich am Gehöst des Ge- sog das

meindevorftehers einfinden.sCIIlIII(III, Gerichtovollzieher. - F  ·-» T
Zwangsverfte1gerung. «« ";ssz.3kf3«.åP Ei-i«;«.;;:...-«»

Spmmbmd, den us« Juki er» in hiesiger Gutskanzlei an den Meistbietenden
Nachmittags 61,« Uhr gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

werde ich zu 1sIlctu-1s(1okt am Ga a D« GutsverwanUns«I 8t�IlwelIl, 16 Gänse, 15 ståEHuek, U I- BkeUnhoIz ·�-H
f d2 8XLI«lkh d f um S åiIa i000 R;trisiuchch«« « «   to oz un i en-
Z III-1iet3tk6eii, 1 Magtlgewelir mal Nutzhölzer

VOTk0UfE«- ,8�(-Of«-eöc«, hat «b««W" as nicht-Ok-
Gerichtooollzieher. s Neu-Sorge, Post Minlowely
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l(. Belohnung
zahle ich demjenigen,»welcher "tnir die Persönlichkeit, die
das verleumderrsehe Gerucht ers»-de« und
wider besseres Wissen weiter verbreitet hat: ich hätte zum
Wahlfond der freisinnigen Partei ,,Eintausend Mark««
gezahlt, so namhaft macht, daß ich dieselbe gerichtlich be.
langen kann.

-Cl. 1Iiøs.H«cfd0I-).H«le9.

Gauner
3IclicngucrIiti1cruuggtiaulr.

Nachdem die hiesige Agentur dieser ältesten
und größten deutschen Lebensversicherungsanstalt
aus mich übergegangen ist. so bringe ich solches
hiermit zur öffentlichen Kenntnis und lade zur
weiteren Beteiligung an der Anstalt ein.

Ja dem großen Umsange und der soliden Be-
legung der vorhandenen Fonds liegt eine nachhal-
tige Sicherheit. Anderseits wirkt die unverkiirzte
Verteilung aller Ueberschiisse an die Versicherten
aus die Billigkeit der Versicherungspreise sehr
günstig ein. -

Der in diesem Jahre den Teilhabern der An-
stalt zufließende Ueberscbuß beträgt insgesammt
8151011 Mark. Es ergiebt sich daraus für die
einzelnen Versicherungen je nach deren Alter eine
Dividende von 30«j2 bis 136 Prozent der Jahres-
Normalprämie. «
Versicherungsbestand am
I. März 1898 . . . . . 734V2 Millionen M.
Bankfonds . . . . . . . . 232«J2 ,, ,,
Dividende im Jahre I898: 80 bis 136 »Ja der
Jahres - Normalprämie � je nach dem Alter
der Versicherung.

Prospekte und Antragssormulare werden un-
entgeltlich verabreicht.

Namslau, den 30. März 1898.

» g Bossonkoth.
Suche baldigst eine»

«;larrdwrrthsehaft
um Ustas1sa und II(-kats(1t von Z bis
höchstens I0 Morgen guten Boden. Massive
Gebäude, welche sich auch zum kleinen Geschäft
eignen. Ofserien an Selbstkäuser

P. Pan-«
in sonnt- a. O» Berliner Vorstadt.

Dienstag, den l8. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

wird in der hiesigen Canzlei das
H
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� Kernobst .
bei der Herrschast Buchelsdors m
verpachtet werden.

Yo- ZIitti)schaft5-Yimt. g

I - seliemasser, -
Brause-Limonaden,

ergeste1lt- mit- einem �.l�rinkwasse «
on höchster (-hemischer sowi

hacteriologiseher Reinheit,
ferner «

sie naiurlici1en Brunnen -
iinsilicl1e Jrunnensalze

O Bade-Satze O
empfiehlt

je Wer-Apotheke and solle
Wasser-Fabrik

Dr. U. sc-h0enenhekg.
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gieljreib-nnd gopirtinten
EMVsiOh« (). ()pit-.
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Beilage zu Nr. 28 des ,,Nams-lauer Kreis-blattes««.
Donnerstag, den l4. Juli l898.

J� Für 2a.hulcieIcn(lc L«
empfiehlt sich des Atelier if. lünstl. Zähne, Plomben, Extractionen, Nervtiidten &c
gene"igter Beachtung. Sachgemäße Ausführung, ·schonendste· Behandlung, vorzüg-
lichstes Material und weitgehendste Garantien für guten Sie, naturgetreues Aus-
sehen und Brauchbarkeit beim Kaum. � Ratenzahlungen bewilligt.

sage Itats1ck, Dentift, Ring Nr. 7, II. Etage.
T« Øiuzige- seit 1882 am hiesigen Orte desiudkiche- Jnstitut. ·-

sillige sezngsquelle
von 2i1akz- und 9etreide-Hthaufelu, Htriegelu, «-Jkardåi[tHeu, sowie
alle Sekten Besen, Gardiueu- und Yottieren-Ftaugeu, Rosetkeu und
«:-Ketten, größte Auswahl neuester H;-azierfliicäe, YegenI«chirme, Grimmi-
ht«ilke, Fasaäpfeifeu, gigarren!«pitzeu, Yortemon»naies und gigatreu-
tasthen, Fas«st)enme[ser, Z(ece[faire»«;-, spiegel, .Ftcetder-, Wiens-, Tropf-,
Zahn-, Taschen- und g-thenethutfleu, ,,6ornciiffec, Hakat-Yestecäs,
«Feceider-, Starken- und Hcl)itmflånder, Ftiefelziet)er, ,saudtuthhakter,

HinderI«thaukekn, Ja;-ierkiirtse, Etagereu, sowie verschiedene Gatauterie- und H;-ietivaareu
in großer Auswahl, Rund- und Ziel)i)armouikas in bekannter Güte, ZfuIZmatkeu, Holz-
Fabcetts mit und ohne Einlage zu foliden Preisen.

Hakj9 El(-)I1Z9I, Rralinuerfh:. Mr. 16.

o   « Mein in Groß-Marchwitz gelegeneeFeine wektheY stunden in Stadt und esse HchMIcdcgI«UUdaücK
US 0kgEbEUS AUzEk9O; d0ß sick) WANT W0k)UUUg ist sofort zu verpachten und am 2. Oktober d
vom 2. Juli ab WIIhcImstkqße 8 Je. zu übernehmen.
oesiut-et und bitte des mit hieher geschenkte Vek- E- Ks«t·-««k- Bsuergutsbesieer-
trauen auch dorthin giitigst übertragen zu wollen. :

L- P0ssSn-« Tifchlermeifter. Flässige

C. l-. k�lemming J(0k11OI1SäU1�O
Fzokzwaaren-Fabrik Ia« Ia

»�·��·� 6l0h9uStszin L e in stahl- u. Eisen-
. Einsehen

Post R««r«t«� S«chspn« hält zu F�abri1cpreisen am
RUdkäMM.c. Lager, auch werden Eigen-

kliilzerne Riemenscheiben. «««"ms««s««9" W M""8
»Ja» entgegengenommen. »

- , H a u S - Ferner empfehle ich
b1sTzk1ZgF«sE««  ·«:. »-» Und » mein aus bestem Trink-
mit abgedrehten «T»u·,-?-»-".««·., Küchm9er«the« Wasser, chemisch reinen

E1se1gachsen -·s -;;-»F-g!.··;.»;».««, HvbelbäUk8- Ohemi1ca1ien und chemisch  «
p U V I IV U s c Ue kennt vorzügliches,

F�Il.·u.g-- «u.·n.d. &#39;·.E1ec:1-.:·ba-u.e:-.  . .W8CIlk0I- isiIiii:M-IiYissszsi?«."ss«s"-;ci-it W S.C:s3;1IIs- e
heisses-. zl!IllutxIiI"s!IIIs""II!!J!E «««k as en. -lEiasat:-   staat-
i---e-. i«-;  I(8stsII· iiermansa-DI·oges·se unt! seltens-

Mufter-Packete, 9sof:tc3:lt;afiir Kanarienziichter, » wa3z9l-«
statt Verluste I«DkotsUstc so. 92-O. »
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Da ich durch alle anderen Korea keine Besserun ver ürte, wandte idie Privatpoliklinik in Glarus, deren briefliche BEhandik1ng mich vollftii?idi:ichvol:iriefikiie«i,n;1k::
hartnäckigen Leiden (chronifcher Blafenkatar·rh·, Wasserbreuneu, übelriechender, trüber, blutige:
H«kU- »kHtItUzW«Ug- Drang zum Urm»iren, Kreuzweh, unfreiwilliger Harnabgang,
Harntropfelu, unregelmäßigen Stuhl, Blahungen, Herzklopfen) geheilt hat. Ich spkechk
hierfür an dieser Stelle meinen innigsten Dank aus und mdchte allen Leidenden die Privatpaliklinik
in Glarue aufs Wärmfte empfehlen. Rechenberg b. Stimpfach (Württemberg), den 8. Nov. 1896«
Jofeph Müller, Holzhauer. - Vorftehende Unterfchrift beglaubigt: K. W» Gemeinde Rechenberg;
das Schultheißenamt: Kehl. - Adresse: Privatpoliklinik, Kirchftraße 405, Glarus (Schwkiz),

srnieplauen
emplie111t

I zu allerbilligsten Preisen

Carl spaltete,
IaInslau, sel1iit2ensikasee.

I

I«uugeuhraulthetten
(ehronisehe lIatar1she und l«ungensehwindsueht)

O
It e1Ibar

durch das vor2ijgl. wirkende u. glatt«-h u-IachIdllelie

klerkeste11t aus Bronehialdriiseu.(Geset2 «eh geschützt. D. R.-P. se 19s.)
Bat:1oneUste und wird-ernste aller bisherigen Be-

handlung-sveisen, denn es ist derjenige stokk, womit
die Natur im Körper selbst die Lungener1:ran1tungen
heilt. Hunderte von gehej1ten Kranken und herzten
best5i.t1;Fen die ausgezeichneten 1Eleilert�o1ge.e e&#39;I�ablette von 0,25 Gr. entspricht 0,25 Or. 1)rüsen-
substan2, Gesehrnae1rszusatz Eil(-hzue1rer. Ei-h3.1t1ieh
in 4pothe1keu å. MLk.4,50 für 10oTah1., auch direct aus
der -ehe-. I-eh-II( Dr. I-leIsnesn sacht» see«-uns l. se»
welche auf Wunsch aust�ührItehe Broschüre und
Krankenheriehte gratäs ve1·sendet. (Vll1 I0.)

""""

» Postl:arten-

M b u in S
in veksel1iet1eIiet1 Austern

empfiehlt

O. 0p:ltz. Z
c)«z»"zcZ-F) L) S) c)L3LL)-THE) US) L)

E

C)
» L)

F-2.c)FL2«OL)c)L?L)c)«

3tl)miedewerlifcatttust ohnimg zu vermiethen und bald oder
fpater zu beziehen bei

08u-as« Wässer,
Böhuiwitz.

Nur litt besseres sel1al1we1«l(!
Zum 8ekbftauffrifeFIen

führe ich sämmtliche

Leder-Con ervirungsmittcl.»-. E -«C et2k,
HchUH- Und Hkiefec-Lager. g
-· Unterzeichneter empfiehlt fein großes

Lager von

Buhlen, Brettern,
U. Dakhlatten

O. in allen Ringen, I·
sowie fiarke

Fugen und Im-ikl1en.
IX c-N«-H«l)««!as»,

Damuira-tichhammer, Poft Kgl. Dombrowka.

Ein »P«ferd
Z3;ifchmelkende Kühe

F0l·slVlFl«W. liBlIscIl0l�SI(,
in« stekzetnlukt.

Ein IIncumutiticonrc
(Beckuiann) noch-gut erhalten ist billig zu
verkaufen. Offerten·unter N. II. 100 poftlagernd
«Nanislan. «
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Einladung zum YiBonnement auf:
Große Ausgabe: . . Kleine AUDgabe«:
vierteljährlich  r  H e vierteljäbrlich· 90 Pfg. . ., . 60 Pfg·
Zeitschrifi für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen OriginalmUftern

B&#39;

r CanevaSftickerei, 2lPplication, Plattftich,« Filet-Guipüre und Häkelarbeiten, sowie zah

T«

reichen schwarzen Vorlagen für Häkel-, F1let-, Fligran-, Klöppel-, Strick- und
Stickarbeiten 2c. er.

Monatlich ein Heft mit reich illuftrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten, stilgerechten
Driginalmustern und einer Unterhaltungsbeilage.

ie 3rbeiisIiube bietet nun Rittern und gel1reriuaen reines Material. in ihren Tiicbtern und Sthklerinae
den Sinn aus die Neigung zur Handarbeit zu ernennen und zu sdtdera.

Einige Zcrtt)eice aus dem ·Yibonueutenbreise.
»Es gereicht mir zum größten Vergnügen, öffent-

lich mitzutheilen, daß ich »Die Arbeitsst1ibe« als
eine der besten Zeitschriften anfehe, die weder auf dem
Tische einer Lehrerin, noch einer Familienmutter fehlensollte. Jch halte dieselbe seit dem Jahre 1879 und
and darin stets fchöne, praktifche Arbeiten dargestellt
und immer so viele, daß die Kleinsten wie die Erwach-
fenen nur zu wählen brauchen, um zu jeder Gelegenheit
pafsende Geschenke zu finden. � Daher trachte ich stets
die ,,Areitsstube« meinen Bekannten aufs Wärmfte
anzuempsehlen.

Bojanrzuk (Bukowina) Jenny Richter.

»Mit Freuden spreche ich Ihnen die gebiihrende
Anerkennung aus. So gediegene, geschmackvolle, dabei
leicht anszuftthrende Arbeiten bringt keine andere Zeit-
schris-t. åNöge unser Liebling immer weitere Verbrei-
tun n eng fi .«

Obetsrohnu. Marie Schubert.

»Die Arbeitsstube ist mir die liebste von allen
anderen derartigen Blättern, weil fie·fchöne, gediegeue
Sachen mit guter, lecchtfaßlicher Anleitung» zum Nach-
arbe1ten enthält. Jch möchte die Arbeitsftube me
mehr missen.«

Lbuienberg.
Frau A. von der Wenfe.

»Die Arbeitsstube bietet bei billigstem Preise
eine solche Menge von praktischen d. h. wirklich let t
anzufertigenden, geschu1ackvolleu Muftern, die besonder-
gut sich für den Arbeitsunterricht verwenden lassen,
daß ich nicht anstehe, dieselbe allen Arbeitslehrerinnen
bestens zu empfehlen.«

Nürnberg.
Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.

Beftellungen auf die ,,Arbeitsftube« 1Ehmen alle Buchhandlungen� und Postämter, sowie die
Verlagsbuchhandlung von O. de Lia·gre in Leipzig entgegen. Gegen Einsendung von 20 Pfg. in

Briefmarlen 2 Probehefte sranco.
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Sauerkirschen
kaufen und bitten um baldige Offerten.

stock Fu Co.
in Bernftadt iJSchl. ,

Cis bleibt dabei!

Stoppelriibensameu
in bekannter· bester keimfähiger Qualität

Robert Ferner.
empfiehlt

Die wirksamste med. Seife ist 2Zerguiann�- »

Carbol-Tl)eerschwesel-Se1se
v·o·1·1, Yergutaun Z- Co, «9tadebeuk-Yresden

vorzüglich und allbewährt ge en alle Arten Häutun-reinigkeiteu und HantansLfehläge, wie 2,t!iteI&#39;fer,.
Firmen, Streiten, Ykiitt)chen- rathe Reste etc. -J. St.
50 Pf. bei: 0(-at· "I�1(-es(-.

0tto kultu-

Namslau,

; · (Ja-ca-o. «
II- Is1. Sohns,

carlss··ulI,·
&#39;l�skls�s Noli

curios-ab.

1k.« liess(-lis-its

ID1·1It Danke,
Cond., can-lsI·ulI,

t-g.

lTiik Rettung vou «l"kuul(sut:ut!
versende Anweisung nach 22jähriger appro-
birter Methode zur fosortlgen radikalen
Beseitigung mit, auch ohne Vorwissen, zu
vollziehen, -&#39; keine Verufsftbrung. «�
Vriefen sind 50 Pf. in Vriefmarken beizu-

fügen. Man adreisire: ,,PriV8t-Äx1St9-1tVi1lS-
0h.ristina. bei Säckingen Baden.«

Am 12. d. Mts. find zwischen Namslmt
und SinmIelwitzer Zollhaus

2 ?;i�ferdedeclsien
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann
dieselben gegen- Erstattu"ng der Kosten in Empfang
nehmen. - Dom- Salte-Iso-L
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- Maurer- und Zimmergesellen
s.2.i. Arbeiter

finden sofort. dauernde Beschäftigung bei «

�l�l1o0(l0t· s(3lItIsit1t,
, Maurer- undZimmermeister in Nai,nslau.

J- " ,

Ratten, Mäuse
» und andere Nagethiere vertilgt schnell

und sicher l�k(-J-II(-kg� (Dslitzsoh)

lllZlit3ikt-liiltllIl1l(l1t1lltIl1.
Menschen, lElausthieren u. Geflügel un�
schädlich. Man verlange ausdrücklich

P:-ey�oerg�s ,,De1ieia«-Battenkuohen.
Des. 0,50, 1,� und 1,50 Mk. bei

08c-es-« Ilse-G,
Instituts.

Weißes Packpapier.
Pergament-

und Pergaminpapier
«"«"·«««-« 0. 0pit2.

Noth 20 Arbeiter
sin·oen in meinen Ziegeleien dauernd lohnende
Beschäftigung.·

Ein nii terner »Arbeiterkann sich meldek1y in der
Gan«-e8scs«.

Ein kräftiger Knabe
kann bald in die Lehre treten bei

1Ie«q0 Weber,
Fleifchermeister.

Einen «x1ei1r11ng
sucht zum fofortigen Antritt «

I- K-sc!-Loch,
Fleifchermeister.

sagen Erichs. «

Zum Guten-Yibendbrot
ftir heut Donnerstag ladet freundlirbst ein

So11want;ok.

Fi)omasucet)csoufum.
Wie früher mitgetheilt, betrug allein in

Deutschland der Verbrauch an Thomasmehl wäh-
rend des ersten Quartals dieses Jahres 132 000-
Tonnen gegenüber 88 000 Tonnen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Eine ähnliche Konsum-
fteigerung hat sit) auch im weiteren Verlauf dieses
Jahres bemerkbar gemacht. Es betrug nämlich
der Verbrauch in Deutschland bis zum 31. Mai
219000 Tonnen, während in der gleichen Zeit
des Vorjahres nur 138 000 Tonnen zur Ablie-
ferung gelangten. Von diesem Gesamtquantum
entfallen auf den Monat Mai im Jahre 1898
38000 Tonnen gegenüber 21000 Tonnen im«
Vorjahre, oder mit anderen Worten: der Konsum
ist im Monat Mai im Vergleich zum Vorjahre
um 80"Jo gestiegen. Diese Thatsache ist um so
überrafchender,« als von Anfang dieses Monats
an die Vezugsvereinigung deutscher Landwirthe
mit allen Mitteln bestrebt ist, die Landwirthe
vom Einkauf des Tbomasmehles abzuhalten, und
findet diese große Konsumzunahme ihre Erklärung
nur darin, daß der Konsument auf Anfrage beim
Händler in Erfahrung gebracht hat, daß eine
Preissteigerung des Thomasmehles trotz gegen-
theiliger Behauptung der Organe der Vezugs-
vereinigung nicht stattgefunden hat.

� Rofenfreunde machen wir auf die neueste
Nummer des praktifchen Rathgebers im Obst- und
Gartenbau aufmerksam, die ganz den Rosen gewidmet
.ist und besonders ahlreiche Abbildungen neuerer Rosen-sorten enthält. Die Nummer wird auf Wunsch fernvomsch?äefchäftsamt genaunter Wochenfchrift um onst
zuge t.

Kirchlirhe Nachrichten.
Am 6. Sonntage nach T:ixxit., d. 17. Juli predigen:
Deutsch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitranskh.
Vorm. D«-2 Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor Reh.
Amtswoche von Sonntag, d. 17. Juli ab: Herr

Pastor Roh.
Freitag, d. 22. Juli, Vorm. 8 Uhr Wochengottes-

dienst Herr Pai·tor Reh; um O Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Herr Pastor Nitransky.




